
Artgerechte Gewässerquerungen 
gehören zu einem funktionierenden 
Lebensraumverbund. Insbesondere 
semiaquatische Säugetiere profitie-
ren von diesen Brücken.  
 
Seit dem bereits im Jahr 1994 ge-
startetem Projekt „Brücken für den 
Fischotter“ wurden unzählige Brü-
cken saniert oder erneuert. Vieles 
konnte so für den Otterschutz getan 
werden, wie dies insbesondere die 
regional sinkenden Totfundzahlen 
verdeutlichen. Allein in der Meck-
lenburgischen Seenplatte kann man 
an Hand der dem Arbeitskreis 
Fischotterschutz gemeldeten und 
vorliegenden Daten erkennen, dass 
die ottergerechte Gestaltung von 
Gewässerquerungen und anderer 
Artenschutzmaßnahmen beim Neu-
bau von Brücken eine drastische 
Entspannung der Totfundent-
wicklung bewirkt hat.   
 
Insbesondere in der Wendezeit 
schnellte die Totfundrate durch die 

steigende Verkehrsdichte nach 
oben.  
Die sinkenden Totfundzahlen soll-
ten jedoch nicht zum Anlass ge-
nommen werden, mit der otterge-
rechten Gestaltung  von Wander-
korridoren aufzuhören,  denn sie 
sind entscheidend bei der weiteren 
Ausbreitung dieser bedrohten Tier-
art in noch verwaiste Lebensräume. 
In der Region der Mecklenburgi-
schen Seenplatte finden wir ein 
sicheres und stabiles Otterrefugi-
um. Die zahlreichen Stand– und 
Fließgewässer bieten diesem Raub-
säuger in den vernetzten Gewässer-
systemen ideale Voraussetzungen 

für sein Leben. Auf seinen Wande-
rungen ist der Otter vielen Gefah-
rensituationen, insbesondere durch 
das Überqueren von Straßen ausge-
setzt. Wenn man bedenkt, dass ein 
Otter in einer Nacht problemlos bis 
zu 20 km und mehr zurücklegen 
kann, wird dieses um so deutlicher.   
 
In den Naturschutzgebieten leben 
gefährdete Tierarten wie der Otter 
ungestörter als in den vom Men-
schen aktiv genutzten Lebensräu-
men. Naturschutzgebiete bieten 
Schutz und die Voraussetzung ei-
nen ungestörten Reproduktions-
raum zu finden. 
 
So gehört auch das im Jahr 1994, 
mit einer Fläche von 175 ha unter 
Schutz gestellte NSG Ziemenbach-
tal zu einem bedeutenden Lebens-
raum für eine Vielzahl von Pflan-
zen- und Tierarten.  
 
Allein für die Ichthyofauna wurden 
12 Arten ermittelt. Darunter sind 

Bachforelle und Schlammpeitzger 
erwähnenswert. Auch das Bach-
neunauge bildet in diesem System 
eine der größten Populationen der 
Region. Natürlich darf man den 
Otter in diesem Bereich nicht ver-
gessen zu erwähnen. Sein Vorkom-
men kann über Jahrzehnte in die-
sem Gebiet zurückverfolgt werden. 
Leider gibt es in diesem Gewässer-
lauf aber immer noch Gefähr-
dungsbereiche so z.B. im Bereich 
der L 34  in der Nähe der Sand-
mühle nördlich von Blumenholz, 
wo der Otter über die Straße wech-
seln muss.  
Nicht jede Gefahrenstelle kann 
sofort entschärft werden, dazu 
braucht es einen entsprechenden  
Zeitraum. Wichtig ist es nur, dieses 
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Brücke am Ziemenbach erneuert 

Abb.1: Otter haben meist feste Steige. 
Insbesondere heranwachsende Jung-
tiere suchen im Reifeprozess nach 
eigenen Revieren.  
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nicht aus dem Auge zu verlieren.  
Weiterhin gibt es Bereiche wo sich 
Standgewässer  neben den Straßen 
befinden. Auch an solchen Stellen 
lässt sich nur schwer etwas für den 
Otterschutz machen, denn mit der 
Errichtung eines neben der Straße 
verlaufenden Schutzzaunes, um 
das Wechseln des Otters zu verhin-
dern, würde man nur eine weiträu-
mige Verinselung und Zerschnei-
dung der Gebiete bewirken. An 
solchen Stellen helfen nur Ge-
schwindigkeitsreduzierungen, viel-
leicht verbunden mit einem Hin-
weis auf wechselnde Otter. 
 
Schon seit vielen Jahren wurde die 
Brücke zwischen Prillwitz und 
Zippelow durch eine Stahlplatte 
stabilisiert, um der Last der que-

renden Fahrzeuge zu trotzen.   
 
Ende des Jahres 2020 wurde mit 
der Erneuerung der Brücke über 
den Ziemenbach dann begonnen. 
Die Bauarbeiten dauerten bis zum 
Sommer 2021 an. Schon während 
der Bauausführung konnte der Ot-
ter im Randbereich der Baustelle 

regelmäßig nachgewiesen werden. 
Beim Bau der Gewässerquerung 
wurde unter der Brücke ein otter-
gerechter Weg integriert und so 
angelegt, dass der Otter auch bei 
Wasserstandsschwankungen diesen 
Bereich gefahrlos passieren kann.  
 

Liebe Naturfreunde, 

 

erneut konnte so eine Gefahrenstel-
le für den Otter entschärft werden. 
Nach der Fertigstellung dieser 
Baumaßnahme dauerte es nicht 
lange, bis der Otter diese für ihn 
angelegte Passage angenommen 
hatte. Zahlreiche Spuren und Lo-
sungen verrieten seine Anwesen-
heit unter der Brücke. 
 
Mit otterfreundlichen Grüßen  
Ihr Volker Dienemann 
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Abb.4: Am 08.09.2021 konnte ein für 
den Otter ideal gestalteter Zustand im 
Bereich der Brücke über den Ziemen-
bach festgestellt werden. Günstig sind 
die gestalteten Randstreifen mit Stei-
nen, aber auch die im Bachbett ent-
standene Erhöhung, die der Otter bei 
einer Trockenheitsphase nutzen kann. 

Abb. 2: Zustand der Brücke am Zie-
menbach im Oktober 2018. 

Abb.3: Im Bereich der Widerlager 
der alten Brücke fand der Otter genug 
Platz um hier sein Revier zu markie-
ren, denn es waren schmale natürli-
che Randstreifen unter der Brücke 
vorhanden. Bei hohen Wasserständen 
waren diese Randstreifen jedoch ver-
schwunden und der Otter wurde ge-
zwungen über den Straßendamm zu 
wechseln. 

Abb.5 und 6: Ein Korridor aus Steinen 
bietet dem Otter nun ideale Möglich-
keiten sein Revier zu kennzeichnen 
und gefahrlos zu wandern. 

Literaturhinweis: Die Naturschutzgebiete in Mecklen-
burg-Vorpommern; Umweltministerium Mecklenburg-
Vorpommern (Hrsg) 


